
Jugendtheologie
Der Kasseler Weg

Freudenberger-Lötz / Raphael öhn

Der nsatz der Jugendtheologie wurde In die Motivation In Phasen des Religionsunterrichts,
in denen Schüler/-innen persönliche aubens-religionspädagogische Diskussion daus$ Z7WEe]|I
vorstellungen diskutieren und weiterentwickelnRichtungen eingebracht: /um eınen wurde Im

Zusammenhang der wissenschaftlichen Erfor- konnten.?
schung der Kindertheologie der Bedarf eıner Die Kasseler Religionspädagogik War und

Weiterführung artikuliert.' Wiıe Kinder, selen Ist In el TOZesse involviert. Sie steht In der

auch Jugendliche als Theologinnen und Theo- Tradition der Kindertheologie, denn enrende

logen ern nehmen, deren Hragen und Re- und Studierende beteiligen sich der rTOr-
schung und Weiterentwicklung dieses nsat-flexionen aufzugreifen und welter aNnzuregen.

Sehr wichtig War und Ist hier die Anerkennung zes.* Gleichzeitig leg eın Schwerpunkt der
und weitergehende Erforschung VOT] Kontinul- Professionalisierung Von Studierenden auf
aten und Diskontinuiltaten Zur Kindertheolo- reflektierter Praxiserfahrung VOT)] Beginn des

gie, pezifka SOWIE Herausforderungen udiums und diese Praxiserfahrungen
machen den Bedarf Ausdifferenzierung derund Chancen jugendtheologischen Arbeitens

erfassen können.‘ Zum anderen wurde das Jugendtheologie deutlich.? In den Kasseler

Projekt der Jugendtheologie auch aus der Pra-
XIS des Religionsunterrichts In der Sekundarstu-
fe heraus entwickelt: Lehrer/-innen erkannten
eıne hohe Beteiligung und eıIne intrinsische

SO 7B Rosenhammer, Claudia: Mit HauptschülerlIn-
ner Gott auf der Spur. Theologisieren mıit ugendli-Hıer sind z.B. olgende programmatische HBel-

rage mennen Schweitzer, Friedrich Auch Ju- hen als L ebenshilfe. In 131 (2006) 356—-359

gendliche als Theologen? /ur Notwendigkeit, die Exemplarisch: Freudenberger-LoOtz: 'etra. eologi-
Kindertheologie erwelıltern. In ZPT 5: (2005) 46 — sche Gespräche mıiıt Jugendlichen. Erfahrungen

Beispiele Anleitungen, tuttgart 201 un diey Dieterich, Veit-Jakobus. Theologisieren mit Ju-
gendlichen. In Bucher, nton A. / Buüttner, erharı el eitrage ZUr Kinder- und Jugendtheologıe, die
Freudenberger-Lötz, elra Hg.):„Man annn Gott Del kassel university erscheint und schon R
alles erzählen, auch Kkleine Geheimnitsse“”. Kinder o an star! ist (Examensarbeiten, Dissertationen,
fahren und gestalten Spiritualität JaBukKiı utt- agu ZUr Kinder- und/der Jugendtheologie).
gart 2007, D17 RC Vgl die Informationen auf der omep der Kasse-

ler Religionspädagogik: http://www.uni-kassel.de/eutlic herausgearbeitet In Schlag, Thomas/
Schweitzer, Friedrich Brauchen Jugendliche 7heolo- fb02/institute/evangelische-theologie/fachgebie-
gie? Jugendtheologie als Herausforderung und di- te/religionspaedagogik/theologische-gespraeche.
daktische Perspektive, Neukirchen-Vluyn 201 html (Zugriff: 11013
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Forschungen mMit Jugendlichen® en wır CI - gründen, indem wWIr uns in UNSEeTEeTNN espräc
kannt, Schwerpunkte jugendtheologisch gegen  I den Ball zuspielen und WIS-
orlientlierten Unterrichtens liegen können, die SCr1r UNsSseTe Erfahrungen und edanken austau-

dazu sind, Jugendliche mit ihrer ganzern schen
Person In das Unterrichtsgeschehen einzubinden. Jugendtheologie WEeIS Kontinultaten und

Diskontinultäten ZUur Kindertheologie auf. Nur|Der vorliegende Beltrag stellt Schwerpunkte
UNSEeTEeTlT Arbeit VOT und ist als espräc zwischen wenn e elingt, die pezifika jugendtheolo-
der Inhaberin der Professur für Religionspäd- ischen Tragens, Denkens und andelns
agogik, eifra Freudenberger-Lötz, und dem erfassen, ird Jugendtheologie eınem E[-

folgversprechenden und zukunftsweisendenStudierendenvertreter, Raphae! Döhn, verfasst.
Raphae! Döhn hat das Studienprofil Theologische religionspädagogischen Ansatz heranwach-
Gespräche‘ ewählt und sich In die ematı sermrn]

schon INTeNSIV eingearbeitet. nser hier abge- Jugendtheologie 1I1MNUS$S eınen Schwerpunkt
drucktes espräc hat programmatische Funk- egen auf die Reflexion der eigenen religiösen
tion Studierende können eın grofßes Potenzial Entwicklung und des eigenen Standpunktes.
n die Forschung einbringen, da sIe mMıit rıschen DITSZ Authentizitat der Lehrperson spielt Im
und unkonventionellen Ideen, mit großer oti- Theologischen espräc mMıit Jugenalichen
vation und eıner en Sensibilität für die Be- eInNne herausgehobene Rolle

Der Ansatz der Jugendtheologie profitiertange VOT) Jugendlichen Im Unterricht agleren
un über Unterricht reflektieren. Doch nicht MNUurTrT wıe auch der Ansatz der Kindertheologie)
die Forschung ird bereichert, auch die Professi- Vo inbezug der Studierende In die nter-

onalisierung der Studierende selbst ird urc richtsforschung.
diese HOorm der eiılhnaDe euU—IlcC angeregt.®

Jer zentrale Thesen en wır herausge- Die These erachte ich als bedeutsam,
arbeitet und werden diese Im Folgenden DEe- denn [1UT kann Nal den nsatz der Jugend-

theologie in seıner spezifischen Ausrichtung Kla-

Wır wählen Dbewusst den Begriff der Forschung mıiıt
rer erfassen. FS Ist Ja wichtig, Jugendtheologie
nicht als loße Weiterführung der Kindertheolo-Jugendlichen Im Gegensatz ZUT der vielmehr als Fr-

ganzung der Forschung Jugendlichen, enn die gie sehen.
Jugendlichen sind In den Prozess mıit eigener Stim-

involviert. PFEL Das Iıst ichtig F S gibt sowohnl Kontinuiltaten
FS handelt sich hierbel einen hbesonderen

als auch bedeutende Unterschiede Grundle-Schwerpunkt innerhalb des udIiums, der Ine SC-
ihnsche Auswahl Lehrveranstaltungen mMıit sich gend Iıst die Kontinurta zur Kindertheologie
bringt, jedoch auch egenüber dem regulären | ehr- nächst In der Haltung der Lehrperson sehen
amtsstudıum welitere Module vorsieht, die sich VOT Jugendliche werden als ubjekte ern 08allem mit reflektierter Praxiserfahrung In eolo0gi-
schen Gesprächen befassen SOWIE mit eigenen (NET, eren Theologie Vorn den | ehrenden auf-
pirischen Erkundungen innerhalb der Kiınder- und merksam wahrgenommen werden soll diese
Jugendtheologie. Die Studierenden ernalten He e[7- bildet den Ausgangspunkt eINeSs Theologischenfrolgreichem Abschluss des Studienprofils eIn Zertih-
kat. Gespräches. Sie ird aufgegriffen und welter-

DIies bestätigen auch die zahlreichen Rückmel- ührend insgesamt ıst also analog Zur

dungen der Ausbilder/-innen n der ase der Kindertheologie eIne Theologie Vorn, mMiIt und für
Lehrerbildung hinsichtlich der Ompetenzen der Jugendliche beachten. Auch die Jugendtheo-Lehreranwärter/-innen, die sich während des 1-

ogie Ist eıne spezifische HOorm VOT! | aientheolo-U Im Bereich Theologischer Gespräche Drofessio-
nalısiert en gle, die aber wesentlich näher ZUT Laientheologie
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chen auf der HE nach ihrem Lebensstil, ihrerFErwachsener ljeg als die Kindertheologie, insbe-
Ausrichtung des Lebens, nach eiınemsondere In der spaten Adoleszenz

DIie grundlegenden Unterschiede zwischen Selbstbewusstsern Uund ihrer Je eigenen Identi-
Kinder- und Jugendtheologie resultieren VOT tat | assen sIe sich auf Theologische Gespräche
allem aus$s dem Oöheren Lebensalter, den eIn, stellen sIie die großen Fragen der Theolo-

gie und des | ebens offen UunNd hrlich Hier le-Entwicklungsvoraussetzungen un -bedingun-
gen, dem komplexeren Wissen, den größeren gen die C(hancen und das besondere Potenzial

Erfahrungen, den erwelılterten Kognitiven KOMm- Theologischer Gespräche ın der Pubertät und
Im welteren Verlauf des Jugendalters: Wenn eD  nze  / den veränderten Interessen und

den lebensweltlichen Orientierungen elingt, Interesse wecken und religiÖse The=-

Jugendlicher. ınen wichtigen Finschnitt Hildet 1Nell gemeinsam mıit den Jugendalichen in ihrer
die /Zeıt der Pubertat mMıit ihren gravierenden | ebenswelt aufzuspüren, dann können Jugend-

ıe erkennen, dass Theologische Gesprächeübergreifenden Veränderungen. Jugendliche
mussen sich diesen Veränderungen stellen und Perspektiven eıner Sinn-vollen Weltdeutung und
ihren Korper MEeU bewohnen ernen SIe verab- Lebensgestaltung eröffnen und die eigene @-

schieden sich VOIl der In  el und entwickeln bensperspektive bereichern. DITZ Erfahrungen
NeUuUe Lebensperspektiven. Sie wollen frei und in Kasse]| zeigen De] den Jugendlichen durchge-
selbstbestimmt andeln und unterziehen alle hend eınen Wunsch nach Fortsetzung eologi-
Entscheidungen ihren EUGEWONNENEN Oogni- scher Gespräche, achdem diese einmal erlebt

und mitgestaltet werden konnten.?Iven Oompetenzen. SIie sind Zzur Hypothesen-
bildung, Zur Mittelreflexion und ZUT Abstraktion
ahig ass sich daraus deutliche Veränderungen Ja, das ird auch In Lehrveranstaltungen

der Universitat Immer wieder eutlc [)a SıIeIm Umgang mMit Religion und Glaube ergeben,
Ja Dereits meNnrtifacCc den ermmus Theologischejeg auf der Hand Vor allem die Entscheidungs-

felder des Illusionsverdachtes, der rage nach Gespräche verwendet en, ist e5 sinnvoll,
dem Verhältnis Von Glaube und Naturwissen- dieser Stelle geNauUer definieren, Was Theo-
SC und damit der Beweisbarkeit VOT) Reli- logische Gespräche wıe sIe der Universita

gion SOWIE die Theodizeefrage stellen sich als Kasse]! elehrt werden) ausmacht und WIEe hier-
Herausforderungen dar, die eIne aNngeEMECSE- Hel die jugendtheologischen Grundprinzipie

Thematisierung verlangen, wollen sIe nicht Zzu Iragen kommen. Zunächst kann gesagt
Zur Irrelevanz des aubens führen 1er ist eın werden, dass die hier vorgestellte HForm Theolo-
besonders sensibles orgehen gefragt. ] ischer Gespräche eınen Ansatz innerhalb des
IMUSS Derücksichtigt werden, dass e ugendli- Oonzepts der Jugendtheologie darstellt, der für
chen möglicherweise schwerfällt, Of- die UnterrichtspraxIis besonders gut fruchtbar
fen über ihre Gefühle und Deutungen SE emacht werden kann Die Ziele Theologischer
chen. DIie Peergroup und die IC die andere Gespräche liegen arın, den Jugendlichen
VOTI ihnen en sollen erschweren zunächst den Raum und das Vertrauen geben, sich mit
die freie Meinungsäußerung. Oftmals scheinen
die theologischen rragen auf den ersten lic
auch welıt WECQ VOT) den | ebenswelten und Der Jugendroman ara und das UCı ıst auf der

Grundlage VOTI Fragen, Gesprächen un Antwort-Interessen der Jugendlichen legen. Was auf
den ersten lic schwierig erscheint, kannn versuchen Jugendlicher In Theologischen Ge-

sprächen entstanden Vgl Freudenberger-Lötz,sich jedoch in eınen höchst anregenden [JIS- '’eilra. Klara und das lüc HIN Sommer voller Über-
kurs wandeln. enn letztlich sind die ugendli- raschungen, uttgar 201
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theologischen Themen gedanklich und In der wirklichen und verlangt hbesondere Kreativita
Diskussion mit Mitschülerinnen Uund Mitschü- eıtens der | ehrenden un der Schüler/-innen

Zusätzlich Ist zentral, n Kooperation mMit denlern SOWIE der Lehrperson auseinanderzusetzen.
Neben diesen Reflexionen, Diskussionen und Jugendlichen, eIne angstfreie, tolerante und Of-
dem Wahrnehmen der eigenen und anderer fene Gesprächsatmosphäre erreichen. Jese
Standpunkte sOl|l den Jugendlichen aber auch Gesprächsatmosphäre Ist für das elingen Theo-
Urc vielfältige Anregungen Uund ExpertenwIS- logischer Gespräche VON hÖöchster ichtigkeit
Se[] vonseilten der Lehrperson die Möglichkeit unabhängig davon, OD sIe In Kleingruppen oder
gegeben werden, den eigenen Standpunkt Im Klassenverband durchgeführt werden.

FINe entscheidende olle In Theologischenedenken, TITISC hetrachten und gegebe-
nenfalls modiNzieren. FS Ist also wichtig, sich Gesprächen nımm die Lehrperson eIn, da
VOT ugen halten, dass Theologische Gesprä- sie eIıne Vielzahl unterschiedlicher Anforderun-
che mehr als eın reiner Austausch VOTl pDerson- gen gestellt ird Ich habe festgestellt, dass en
lichen Meinungen seın mussen, Wirklıc Theologisches espräc ZWaTl eıne intensive Vor-
produktiv seın können. Vielmenr mussen sIe bereitung erfordert, aber kKeineswegs eıIne MINU-

zugleic auch den Jugendlichen Impulse und 10SsSe Planung möglich Ist, da Schülerantworten
Gelegenheiten ZUTr Weiterentwicklung Hieten. In Glaubensfragen nicht DZW. kaum vorhergese-

hen werden können:; auch können überraschen-
PEF Beım Stichwort Weiterentwicklung ISst das de Schülerantworten den Verlauf eInes Theolo-
Zielareal Theologischer Gespräche VOT ugen ischen Gesprächs dergestalt beeinflussen, dass

führen FS sOll mMit Kar! rns Nipkow YE- die Lehrperson mit den Jugendlichen Im | aufe
sprochen'® Kognitive Klarheit und emotionale eInes Gesprächs eiınen Weqg einschlägt, der
Sicherheit erzielt werden. N., 5 SOIl vernetztes VOoOr VOT/ ihr nicht geplant und vorausgesehen
Fachwissen erworben werden, das facetten- WAarf. Die Lehrperson Iıst SOMI! durchgängig darin
reichen und fundierten Gesprächen und gefordert, den Antworten der Jugendlichen ge
Orientierung n den eigenen religiösen Vorstel- anklıc folgen (aufmerksame Beobachterin),
lungen erlangen hilft, zudem SOl die ompetenz die Jugendlichen eınem strukturierten (Je-

spräch ermutigen (stimulierende Gesprächs-wachsen, theologische FHragen, die Ja sehr oft
eyxistenzielle und verunsichernde Fragen sind, Dartnerin) und ihnen den Z/ugang L-Xperten-
Heantworten wohlwissend, dass die Antwor- wWIssen (begleitende xpertin) ermöglichen."
ten vorläufhge Antworten IM Lebenslauf sind Da In Theologischen Gesprächen der Bereırt-

SC der Jugendlichen, konstruktiv, offen und
Das sind In der JTat wichtige Ziele diese tolerant dem espräc teilzunehmen, eIne
nldarf nicht versaum werden, 19- hbesondere Bedeutung zukommt, en auch
nete Rahmenbedingungen chaffen Hierzu sSIEe anspruchsvolle ufgaben bewältigen.
gehören eINe aNYgEINESSENE Gruppengrölse und mussen sich die Jugendlichen auf die offene
Sitzordnung, die S allen Teilnehmenden ermOg- Gesprächsform einlassen, theologische rage-
lichen, sich espräc beteiligen und auf stellungen aufwerfen DZW. durc  enken, ihren
die eitrage anderer einzugehen. J1es Ist Im eigenen Standpunkt begründet InsS espräc
schulischen Kontext teilweise schwer VelT- einbringen, ussagen ihrer Mitschüler/-innen

10 Vgl Nipkow, Karl Bildung In einer pluralen Welt. Vgl das didaktische Dreieck In Freudenberger-Lötz,
Religionspädagogik Im Pluralismus, Güterslicoh 'etra Theologische Gespräche mıit Kindern un Ju-

19983, 491 gendlichen führen In entwurf 2008) 39-—-43,

16 Freudenberger-Lötz/Döhn RDB 2013, 13—-20



und der Lehrperson eachten, respektieren Uund IC sinnvoll Ist HIN run leg sicherlich darin,
dass der Glaube und seıne Bedeutung für dasIn eZUug ihren edanken setzen und bereit

seIn, ihre Glaubenshaltung gegebenenfalls auch eigene en MNur dann Im Bewusstsern leiben
modifhzieren. nen kommt SOMI eIne höchst können, WeT1ll sIie SEn Gegenstand eigenen

aktive Rolle In Theologischen Gesprächen Nac  enkens und VOoOT) Gesprächen sind Wie
oben schon angemerkt, kommt 6S in der Puber-Auch WenN <sOowohl| die Lehrperson als

auch die Jugendlichen SOMI! durchaus hohe tat physisch, ognitiv und emotional großen
Anforderungen IM Z/uge Theologischer Gesprä- Veränderungen, die Jugendlichen sind eıner
che gestellt werden, Herichten doch ehrer/- Vielzahl Von FEinflüssen VOT)] außen ausgesetzt
Innen, Studierende und auch Jugendliche, die un vollziehen entscheidende Weichenstellun-

den Kasseler Forschungswerkstätten teil- gen für ihre welıtere Entwicklung. Die Themen,
qen, iImmer wieder davon, wIıe die MUNT wichtig werden, begleiten sIe oft Im
sehr die Theologischen Gespräche ihre Perspek- JaNZeETN] Prozess des Frwachsenwerdens DZW.

tıve auf den Glauben und das L eben erweiıtert noch arüber hinaus. Oftmals in diesem
en Religionsunterricht sollte sich der Her- er jedoch in der Peergroup, Im Elternhaus
ausforderung stellen, Glaubensüberzeugungen und auch Im Religionsunterricht keine eschäf-

tigung mit eigenen GlaubensvorstellungenVon Jugendlichen, Studierende und | ehrer-
innen und | ehrern SOWIE Glaubensinhalte des STaTTl, diese Im Bewusstsern immer
Christentums In eınen Diskurs bringen, damit mehr verblassen und SOMI Bedeutung VeTl-

lieren. on allein dus$s diesen Gründen hat derder Religionsunterricht seıne ohne ra GE
bene Bedeutung für das | eben der ugendli- Religionsunterricht hier die Aufgabe erfüllen,
chen auch entfalten kannı.!* die Jugendlichen ZUTrT Reflexion ihrer auDens-

haltungen und zZzu espräc über diese EeINZU-
laden und herauszufordern.PFEL: Sofern Jugendtheologie ihre Ziele

nımmt, die In den Ausführungen These In FiNne solche Reflexion des eigenen auDens
nsatzen entfaltet wurden, IMUuSS sie nun eden- 1I1NUSS auch eın Nachdenken über die eigene
ken, weilche Ihemen und Fragestellungen für Glaubensentwicklung einbeziehen. enn
die Jugendlichen lebensrelevant und SOMI für können Jugendliche erkennen, dass ihre DET-
den Religionsunterricht gewinnbringend seın sönliche Glaubensentwicklung DZW. die Glau-
können. Unsere ese die zweite These in die- bensentwicklung des Menschen generell
Se  3 Aufsatz Iıst jerbei, dass das Reflektieren eınen Prozesscharakter hat und er DrinZIi-
der eigenen religiösen Entwicklung eiıne zent- piell unabgeschlossen Ist. Wenn Jugendliche
rale Voraussetzung für theologisches Denken nachvollziehen, dass ihr eigener, konkreter und
darstellt und erfür eınen jugendtheologisch mMmomentaner Glaube lediglich den vorläufigen
ausgerichteten Religionsunterricht unabding- ndpunkt eıner Glaubensentwicklung darstellt,
bar ıst. können sIe erkennen, dass eIne weltere Ver-

anderung ihres auDens grundsätzlich möglich
Iıst. Fine solche Entwicklung des eigenen Glau-Ich habe ich Im ver!  en emester

eingehend mit der rage befasst, die- hens erscheint in der eigenen Lebensgeschichte
Ser Reflexionsprozess aus jugendtheologischer unabdingbar, WeTl1 der Glaube angesichts 111e U-

eT Erfahrungen, Friebnisse und Denkstrukturen,
die sich ausbilden, ljebendig und lebensrele-

1 Fuür Ine ausführlichere Darstellung des Onzepts der
Vant leiben soll Jes lässt sich auch Uurc Fr-Theologischen Gespräche und seIiıner Grundprinzipi-

vgl Freudenberger-Lötz 201 Anm 4|, A kenntnisse der Kasseler Forschungswerkstätten
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bestätigen. mmer wieder treffen wır nier auf Detonen, dass E nicht das Ziel seın kann, FInN-

Jugendliche, die Z7WaT fIrüher Gott geglau brüche vermeiden oder umschiffen, denn
WIr kommen nicht ihnen vorbel. Vielmehr Isten, dies jedoch heute nicht mehr tun Jes

ieg oftmals darin begründet, dass ihr Glaube, 65 wichtig, mıit den FEinbruchstellen konstruktiv
der sich n ihrer In  el entwickelt hat, den An- umgehen ernen Ich die FEinbruchstel-

frorderungen des Jugendalters und der hier auf- len mMittlerweile auch Herausforderungen
tretenden Finbruchstellen des aubens 78 des aubens, da ES TIThemen sind, die UNsSs n e75-

der Theodizeefrage nicht gewachsen Walrl. DE ter Inıe herausfordern WIEe wır mMit dieser Her-
sIie sich In dieser ase nicht reflektiert und kKri- ausforderung umgehen, ob wır UunNns abwenden
tisch mMıit ihrem eigenen Glauben auseinander- oder ganzZ MEeu zuwenden, das jeg un  n Die

gesetzt en und ihnen auch keine Impulse Zzur Herausforderungen tauchen wIıe oben schon
Transformation ihres Kinderglaubens geboten erwähnt zu ersten Mal MAaAaSSIV In der Puber-
wurden, en sIe sich schliefßlic VOoO Glauben tat auf und begleiten UnNS letztlich lebenslang.
distanziert. Oftmals sind diese Jugendlichen Sie tellen uns auch VOT die Aufgabe, irklich-

dass eın Glaube sich Im | aufe der | e- keit au$s mehreren Perspektiven betrachten
henszeit durchaus MaSSIV verändern kann, und ernen eınes Frachtens Ist die ompetenz
zeigen sich sehr nteressiert den Anregun- mehrperspektivischer Wirklichkeitsdeutung eın

gen, wIıEe mit den FEinbruchstellen des aubens wichtiger, wenn nicht der Schlüssel
UuMgEHaNGEN werden kannn un wIe der Glaube eıner zukunftsweisenden religiösen Bildung Im
eın wichtiger und sinnstiftender Teil des eige- Jugendalter. Wirklichkeit nNur eindimensi-
MeTl) | ebens leiben DZW. wieder werden kann. ® onal hetrachtet wird, NUur eIıne Perspektive

Jugendliche beim Durc  enken und Re- anerkannt wird, verabschieden sich die Jugend-
ektieren SOWIE Hei der Modi  atıon ihres Glau- lichen Meıls VOT ihrem Glauben, der ihnen mitt-
hens unterstutzen, sSIe auf ihrem Lebensweg lerweile unlogisch und We  rem erscheint.
und der damit einhergehenden Glaubensent- |Dbiesem Thema INUSS sich die Religionspädago-
wicklung begleiten und nicht allein lassen gik Im Jugendalter verstärkt widmen.
und auch, Jugendlichen Impulse geben, Weiterhin Ist betonen, dass der hier heraus-
wieder Nähe Zzu Glauben entwickeln KOÖN- gearbeitete Schwerpunkt Theologischer Gesprä-
IRı Ist e unerlässlich, Gdass die Glaubensvor- che die Gefahr VOoOr ugen u  r J das Kognitive
stellungen und die Reflexion der eigenen reli- einseltig betonen. arum SE herausgestellt,
giosen Entwicklung der Jugendlichen TIThemen dass Theologische Gespräche mMit Jugendlichen

in eınen ganzheitlich angelegten Religionsun-des Religionsunterrichts sind
terricht eingebettet senm wollen, der verschiede-

PFL Das en SIe sehr nomtiert herausgearbei- /ugange Jugendlicher hbeachtet und diesen
tel. /uUu beachten ıst natürlich, dass diese MeUue methodisch vielfältig echnung trägt. ‘“ In eıner
Nähe ZU:  3 Glauben en völlig unverfügbarer und Entwicklungsphase, In der die eigenen religiösen
nicht bewertbarer eil des Religionsunterrichts Überzeugungen aufgrun der Kognitiven
leiben 1NUSS5 Ferner möchte ich dieser Stelle Möglichkeiten Jugendlicher VOT allem intellektu-

el| auf dem Prüfstand stehen, I1NUS$S der Religions-
unterricht ZWarTr durchaus mıit ognitiv heraus-

13 Allgemein den Chancen, die die etflexion der EI-
religiösen Entwicklung für Jugendliche bie-

tel, vgl auch Freudenberger-Lötz, 'eira Mit Jugend-
ichen die eigene Glaubensbiografie refle  Jjeren. In Vgl die Ausführungen den ugangen Jugendli-

138 (2013) VK cher In Freudenberger-Lötz 201 Anm 9], 6f.
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fordernden Angeboten antworten, gleichzeitig sind individuell WIE die Situationen, aus de-
Mel heraus SIEe entstehen, sSOdass auch die | ehr-MUSS er viel Wert auf das Fröffnen ganzheitlicher

Erfahrungsraume legen. DETSOT durchaus signalisieren sollte, dass sIie VOT]

Nun aber Zzur dritten ese, die mMit der zweılten eıner rage überrascht ISst und dass sIie /eıt zu

eNg verbunden Iıst. mMmer wieder werden | eh- Nachdenken enötigt. Auch sollte sIe nicht VelI-

schweigen, dass die eigene Glaubensbiographierende nach ihrer persönlichen Meinung Im Theo-
logischen espräc gefragt. FS besteht eın ehrli- Urc Höhen und Tiefen, Vertrauen und Zweiftel
ches Interesse der Jugendlichen, erfahren, wıe epragt War und Ist. ıer spielt biographisches
die Lehrperson mıit dem diskutierten Thema L ernen eInNne wichtige Rolle

Authentizität ängt, zusammenfassend g -geht und weilche Erfahrungen sIe In ihrer | ebens-
geschichte dieser rage gesammelt hat ich- Sagt, sehr stark mit eıner Rollenklarheit Im Theo-

Ig Ist, dass die Osiıtıon der Lehrperson als eıne logischen espräc DIie Lehrperson
sollte erkennen, Wann\n sIe als aufmerksame Beo-Position n der Diskussion aufrgenommen ird

und nicht als die allein richtige Osıtıon Selbst- bachterin, als stimulierende Gesprächspartnerin
verständlich hat die Ositıon der Lehrperson eIne oder als begleitende agleren ([NUSS5 Sıe
hesondere Orientierungsfunktion. Und sollte aber auch erkennen, WaTlll sIe YanZ DE

diese Stelle IMUSS die Lehrperson Rollenklar- Onlich als glaubender und zweifelnder ensch
heit einbringen: Sie steht hier mit den chüler- efragt Ist. Fine verstandene Lehrerprofessio-
innen und CcCNulern auf eıner symmetrischen nalität ISt eın jebenslanger Prozess und ImMm eal-
ene, eıner Beziehungsebene'-, der Austausch fall für Schüler/-innen und Lehrperson gewinn-
IST nicht ZÜH: Notenfindung geeignet, sondern ringend.
eiıne Situation persönlicher Weiterentwicklung.
Natürlich 1e'! Fachwissen eIn, das überprüfbar |Dieser Gedanke des lebenslangen (Lern-)
und hbewertbar Ist, aber entscheidend sind nier Prozesses, den Sie Im Zusammenhang mMıiıt der
der ndividuelle Umgang mMit diesem Fachwissen Lehrerprofessionalität angesprochen en,
und die sich in der eigenen Osıtıon spiegelnde tasziniert ich immer wieder, eil f für ehrer/-
Lebenserfahrung. Wenn wır die Schüler/-innen innen, Studierende, aber eigentlich auch für viele
dazu ermutigen, im Theologischen espräc ihre weltere Berufsgruppen zugleic Hoffnung Uund
'osiıtıon glaubwürdig und selbstbewusst- Herausforderung darstellt. /Z/Zum eınen die Hoff-
tragen Beachtung der Vorläungkeit ihrer NUNGgd, dass wır aqUuUs Erfahrungen ernen und UunSs

immer weiter verbessern können, zu anderenaktuellen Deutung Im | ebenslauf dann gilt
diese Ermutigung auch für die Lehrperson. ınen aber die Herausforderung, auch Hereit dazu
eigenen Standpunkt besitzen el nicht, auf seln, ımmer welter Uuns arbeiten und nıe

jede rage sofort die Dassende Antwort Dara dem Irrglauben verfallen, wır könnten eigent-
en en wır erlebt, dass schnelle und lich schon alles und bräuchten keine Im-
als abschließende Antworten vorgetragene Sta- pulse und Ideen mehr.
ements eher ZUr Unglaubwürdigkeit beitragen. HIN UuC weıt jeg diese Finsicht in das le-
enn die FHragen In Theologischen Gesprächen benslange | ernen auch diesem Aufsatz und

ser beider Zusammenarbeit zugrunde. Unsere
vierte These, die wiır Beginn dieses Aufsatzes

IS /u den Fbenen Im Theologischen espräc vgl aufgestellt aben, autete schliefßlich, dass die
Schluß, Henning: Hin Vorschlag, Gegenstand und Jugendtheologie UrcCc den inbezug Studie-
Grenze der Kindertheologie anhand eines e- render in die Unterrichtsforschung profitierenMatischen Leitgedankens entwickeln. In Z7PT
(2005) 735 kannn Jes Ist durchaus eıne gewagte These,
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impliziert SIE doch dass auch E-xXxperten die HIN run der Ansatz der
Bereich der Jugendtheologie forschen, [T Jugendtheologie Vo Engagement und der
noch MNMeUuUe Ideen edanken und Vorschläge Bereitschaft Studierender profitieren kann sich
Von den Studierenden erhalten können WIE der mMItT jugendtheologischen Konzepten N”

Ansatz der Jugendtheologie fortentwickelt Wel- derzusetzen und gegebenenftalls ihrer
den kann WIEe die Jugendlichen eologi- Entwicklung un Ausgestaltung mitzuwirken
schen Gesprächen als (Laien )Theologen IST dass der Erfolg pädagogischen Nsat-

werden die eINe ihrem Alter ent- 7265 nicht zuletzt aran hemessen werden kannn
sprechende Theologie en DZW entwickeln inwiefern er EINZUG die Unterrichtspraxis e
können werden Kasseler Modell auch die MOMMeEeN hat So können Dadagogische nNnsat-
Studierende: als gleichberechtigte Gesprächs- und onzepte noch gut SEeINMN solange SIE

partner esehen die naturgemäls noch üuber nicht Unterricht eingesetzt werden, können
sich ihre ihnen innewohnenden Potentiale MIE-NI Unterrichtserfahrung verfügen und '

eIgeNE Forschungsarbeit vollzogen en aber mals wWiırklıc entfalten LDer Versuch der nicht
trotzdem ihren spezifischen Beltrag Zur uSsge- UT, aber besonderer Intensitat auch Kas-
staltung jugendtheologischer Onzepte eisten c} vollzogen ird angehenden | ehrerinnen
können und | ehrern Hereits während des udıums die

Hierbei können SIe selbstbewusst ihre SIGe: Möglichkeit geben aktiv der Forschungs-
Mel Charakteristika den Forschungsdiskurs arbeit mitzuwirken kann aTlur SOTgEenN, dass der
einbringen SO sind Studierende äuflg noch jugenatheologische Ansatz un das Konzept der
recht JUNG, wodurch zu ihre EIGENE Theologischen Gespräche den Studieren-
Schulzeit noch nicht lange zurückliegt und SIE den grofße Bekanntheit und eptanzerreichen
AT anderen noch nahe der L ebenswelt der DITSZ Hoffnung IST dass UrC| Jene Studierenden
Jugendlichen sind die Jugendlichen die heute schon aktiv Forschung un PraxIıs
oftmals Theologischen Gesprächen Studieren- der Jugendtheologie teilhaben die jugend-
den gegenüber sehr aufgeschlossen sind Zum theologischen Ansatze Zukunft WeTn/Nn diese
anderen IST zumindest enkbar, dass Studieren- eutigen Studierenden als Lehrer/-innen arbei-
de gerade aufgrun ihrer Berufserfah- ten werden noch mehr EINZUG die chulen
1UuNng eher Hereit sind MNMEeUeEe Ideen und Oonzepte halten werden als dies bisher schon der Fall IST

erproben und durc  enken, wobeil Uur-
lich nicht unterschlagen werden darf dass auch
viele langjährige Lehrer/-innen jugendtheologi-
sche onzepte entwickelt wahrgenommen un Dr. PefraFreudenberger-Lötz

eiıgenen Unterricht eingesetzt en Uund IM- ProfessorinfürEvangelischeReligions-
setzen pädagogik derUniversität Kassel,

nNstitufürEvangelischeTheologie,
Diagonale9 127Kassel

Vgl der besonderen enner die Jugendliche
Theologischen Gesprächen egenüber Studieren- Raphael Döhnden ZEINEN, auch Freudenberger LOtTZ, 'eira Braucht
der Religionsunterricht Jugendtheologie? HIN Bel- Studierendenvertreter des NSULU van-
trag du$ der Perspektive jugendtheologischer FOr- gelische Theologie ı der Universität Kassel
schung Kassel In Schlag, Thomas/Schweitzer,
Friedrich Jugendtheologie Grundlagen DBel-
spiele kritische Diskussion, Neukirchen-Vluyn
2012 118-129 23f Anm Dl
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